
Verlegeanleitung
Elementdecken



1. Was vor der Anlieferung
  erledigt sein muss
 þ Erforderliche Geräte und Material disponieren:
   Montagestützen (Sprieße), Kanthölzer oder Scha-
   lungsträger, Bretter, Schalmaterial, Nivelliergerät,
   Absturzgerüste, Ausgleichsgehänge zum Abladen,
   eventuell Traversen bei großen Elementlängen,
   Rüttler, Abziehlatten usw.
 þ Verlegeplanmaße mit den Bau-Ist-Maßen auf Über-
  einstimmung prüfen (siehe Bild 1).
 þ Wie im Verlegeplan angegeben, sind Montagejoche
  über die Elementbreite anzuordnen. Auf saubere und
  ebene Oberseiten der Kanthölzer achten. Die Mon-
  tagejoche müssen grundsätzlich senkrecht zu den
  Gitterträgern verlaufen. Die Stützen müssen aus-
  reichend tragfähig sein und gegen Umkippen bzw.
  Verschieben durch Aussteifungen gesichert werden.
 þ Bei Auû agertiefe kleiner als 3,5 cm ist ein Montage-
  joch im Abstand von maximal 30 cm von der Auf-
  lagervorderkante erforderlich (siehe Bild 2)!
 þ Auû agerbereiche der Elemente bezüglich Höhe und
  ausreichender Tiefe kontrollieren.
 þ Absturzsicherungen an Deckenrändern gemäß BG-
  Vorschriften anbringen.

2. Beim Abladen ist folgendes
  zu beachten
 þ Die Elemente müssen normgerecht gekennzeichnet
  sein.
 þ Vor Beginn des Abladens die Elementnummern auf
  Übereinstimmung mit Verlegeplan prüfen.
 þ Elemente auf Beschädigungen oder Fehler prüfen.
 þ Geeignetes Krangehänge verwenden. Es müssen
  Gehänge mit Lastausgleichsvorrichtung verwendet
  werden, um die Lasten der einzelnen Haken auszu-
  gleichen (Beispiel siehe Bild 4).
  Bei großen Elementlängen sind eventuell besondere
  Maßnahmen (Traversen) notwendig.
 þ Haken nur in die Gitterträger-Knotenpunkte einhän-
  gen (siehe Bild 3).
 þ Haken vom Rand weg etwa bei 1/5 der Elementlänge
  einhängen (siehe Bild 4).
 þ Nie unter den am Kranhaken schwebenden Elemen-
  ten aufhalten! 
 þ Bei Zwischenlagerung der Elemente auf der Bau-
  stelle: Kanthölzer über die gesamte Elementbreite
  alle 2 m eben und auf tragfähigem Untergrund quer
  zu den Gitterträgern auslegen. Maximale Höhe des
  Stapels: 1,50 m.
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Vorbemerkung
Vor der Planung bzw. vor Produktionsbeginn ist folgendes zu klären:
þ Elementgrößen bezüglich der vorhandenen Krantragkraft prüfen - dabei auch LKW-Abladestandort beachten 
þ eventuelle Lieferabschnitte/Lieferreihenfolge der Fertigteile festlegen
þ Zufahrtsmöglichkeit für schwere Lastzüge und gegebenenfalls Autokran zur Abladestelle prüfen/sicherstellen
þ mögliche Fahrzeugart klären (Hängerzug, Sattelauû eger, Motorwagen)
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Bild 5

4. Arbeiten vor dem Betonieren
 þ Aussparungen, Treppenauû ager, Einbauteile und
  Gitterträgerhöhen maßlich und auf Vollständigkeit
  prüfen.
 þ Aussparungen bis Oberkante Decke abschalen.
 þ Freie Ränder abschalen.
 þ Eventuelle Elektroinstallationen oder sonstige Ein-
  bauteile einbauen. Bei Bohr- und Stemmarbeiten
  beachten, dass kraterförmige Ausbrüche an der
  Unterseite entstehen, wenn fälschlich von oben nach
  unten gebohrt/gestemmt wird!
 þ Stoßfugenbewehrung gemäß Angaben im Verlege-
  plan verlegen. Sie muss mindestens um das im Plan
  angegebene Maß ls über den Plattenstoß reichen
  (siehe Bild 6).
 þ Eventuelle Querbewehrung und sonstige Zulagen
  auf den Elementplatten gemäß Verlegeplan einbauen.
 þ Obere Bewehrungslage gemäß Bewehrungsplan
  >obere Lage= einbauen.
 þ Kontrolle der oberen Betondeckung.
 þ Falls mehrteilige Iso-Körbe in den Elementen einge-
  baut sind: Die lose mitgelieferten Oberteile gemäß
  Einbauskizze montieren.
 þ Falls gefordert: Bewehrung durch Statiker oder
  Prüfstatiker abnehmen lassen.
 þ Lage der Elemente hinsichtlich Höhe bzw. Versätze
  von unten prüfen.
 þ Eventuelle Spalte durch geeignete Maßnahmen
  schließen.
 þ Elementplatten von Verunreinigungen säubern und
  ausreichend wässern.
 þ Lage und Tragfähigkeit der Montageunterstützung
  nochmals prüfen.
 þ Bei Bestellung des Ortbetons: Betongüte und Kon-
  sistenz gemäß Angaben auf den Plänen.
Diese Montageanleitung wurde nach bestem Wissen 

  prüfen.

Bild 6

3. Wichtig beim Verlegen
 þ Immer von Zwangspunkten aus mit der Verlegung
  beginnen (z. B.: Fahrstuhlschacht, Treppenöffnun-
  gen, Unterzüge).
 þ Bei großen Verlegefeldern: Ein oder mehrere
  Zwischenmaße von Elementkanten anreißen,
  um Montagetoleranzen ausgleichen zu können.
 þ Bei Auû agertiefen der Elemente, die größer als
  4,0 cm sind, ist ein vollû ächiges Mörtelbett erfor-
  derlich.
 þ Im Bereich von Zwischentragwänden muss der Ab-
  stand von zwei zusammentreffenden Elementkanten
  mindestens 3,5 cm betragen, um ein korrektes Ein-
  bringen und Verdichten des Betons in der Fuge zu
  gewährleisten (siehe Bild 5).
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5. So läuft das Betonieren richtig ab
 þ Beim Verfüllen von einem Auû ager aus beginnen.
 þ Keine Anhäufungen des Betons auf den Elementen
  entstehen lassen - bei Anhäufungen besteht die
  Gefahr von größeren Durchbiegungen und Rissen!
 þ Beton in einem Arbeitsgang und einer Lage ein-
  bringen.
 þ Beton fachgerecht verdichten.
 þ Einige Zeit nach dem Betonieren eventuell aus-
  getretene Betonschlämme entfernen.

6. Wichtig nach dem Betonieren
 þ Montageunterstützungen dürfen erst nach aus-
  reichender Erhärtung des Betons entfernt werden.
 þ Werden Montageunterstützungen für darüber liegen-
  de Decken auf eine Decke gestellt, so muss diese
  durch eine ausreichende Anzahl von Hilfsstützen
  gegen Überlastung gesichert werden.
 þ Der frisch eingebaute Ortbeton muss durch geeignete
  Maßnahmen vor Austrocknung gemäß DIN 1045-3
  geschützt werden (Abdecken, Sperrschicht, Wässern ...).

Diese Verlegeanleitung wurde nach bestem Wissen und
mit unserer jahrzehntelangen Erfahrung entsprechend
Normen und Zulassung verfasst und soll Sie bei der Mon-
tage von Elementdecken beraten.
Eine Verbindlichkeit kann daraus nicht abgeleitet werden. 
Technische bzw. statische Änderungen bleiben vorbehalten.
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Montageanleitung
Elementwände



Vorbemerkung
Vor der Planung bzw. vor Produktionsbeginn sollte folgendes geklärt sein: 
¯ Elementgrößen bezüglich der vorhandenen Krantragkraft prüfen 3 dabei auch LKW-Abladestandort beachten.
¯ Evtl. Lieferabschnitte oder gewünschte Lieferreihenfolge der Fertigteile festlegen.
¯ Zufahrtsmöglichkeit für schwere Lastzüge und gegebenenfalls Autokran zur Abladestelle prüfen/sicherstellen.
¯ Transport- bzw. Fahrzeugart klären (stehender/liegender Transport, Tiefbett, Sattelauû eger, Motorwagen).
¯ Lage und Form der Anschlussbewehrung Bodenplatte/Wand im Bereich des Ortbetonkerns klären  
 (ausreichende Toleranzen vorsehen!).
¯ Prüfen, ob die Fuge zwischen Elementwand + Bodenplatte Druck übertragen muss:
 In diesem Fall ist eine Fuge von min. 3 cm erforderlich!
¯ Prüfen, mit welcher Steiggeschwindigkeit die Wand verfüllt werden soll:
 (insbesondere bei kleinen Bauten oder dünnen Wänden) 3 Evtl. ist engerer Gitterträgerabstand erforderlich!
¯ Festlegen, ob leicht verdichtender Beton zum Verfüllen verwendet werden soll:
 Evtl. ist engerer Gitterträgerabstand erforderlich!
¯ Prüfen, ob die Wand zeitweise oder dauerhaft mit Feuchtigkeit beaufschlagt wird:
 In diesem Fall sind Maßnahmen gemäß der WU 3 Richtlinie zu treffen!
¯ Prüfen, ob bei hohen Wänden (> 3 m) besondere Maßnahmen bei der Montage erforderlich sind.

1. Was vor der Anlieferung der  
  Elemente erledigt sein muss
 ¯ Erforderliches Gerät und Material disponieren 3
  beispielsweise: Nivelliergerät, Schlagschnur, An-
  schlagbretter, Schlagbolzen bzw. Dübel, Schräg-
  stützen (min. 2 pro Element), Eckwinkel, Dübel, Un-
  terlegplättchen, Schalmaterial, Werkzeug etc., Kübel,  
  Rüttler mit geeignetem Flaschendurchmesser, usw.
 ¯ Versetzpläne mit den Bau-Ist-Maßen auf Überein-
  stimmung prüfen.
 ¯ Bodenplatte auf absolute Höhe und auf Ebenheit
  (max. +/- 1 cm) prüfen.
 ¯ Im Normalfall: Wandinnenkanten anreißen.
 ¯ Türöffnungen, Fugen und Wandenden anzeichnen.
 ¯ Entlang dem Riss mit Brettern o. ä. eine Anschlag- 
  kante andübeln.
 ¯ Genaue Lage der Anschlussbewehrung (nur Rund-
  stäbe 3 keine Matten!) prüfen 3 der Abstand zu den 
  Wandaußenû ächen muss mindestens die planmäßi- 
  ge Schalenstärke + 2 cm Toleranz betragen; die  
  Stäbe müssen genau senkrecht eingebaut sein.
 ¯ Den höchsten Punkt der Bodenplatte am Wandfuß  
  ausnivellieren.

 ¯ Am höchsten Punkt der Bodenplatte mit Unterleg-
  plättchen die minimale Fugenbreite zwischen Boden-
  platte und Fertigteil vorgeben und pro Wandelement  
  mindestens 4 Auû agerpunkte auf diese Höhe aus-
  nivellieren. Achtung: gleichzeitig die absolute Ge-
  schoßhöhe überprüfen. 
 ¯ Der Beton der Bodenplatte muss bei der Montage  
  eine ausreichende Frühfestigkeit aufweisen, um die  
  Fußpunkte der Stützen sicher andübeln zu können.
 ¯ Bei schweren Wandfertigteilen (circa > 3 t) ist mit dem  
  Hersteller zu klären, welches Lastaufnahmemittel  
  beim Versetzen verwendet werden soll. 
 ¯ Mit Lieferwerk klären, in welcher Lage die Fertigteile  
  transportiert werden. Falls nötig, Hilfsmittel/Vorrich- 
  tungen zum Aufrichten bereit legen.





3. Wichtig beim Versetzen
 ¯ Anordnung der Eckstöße beachten (welches Element  
  endet an der Wandaußenkante? s. Skizze in Bild 4).
 ¯ An einem Außeneck beginnen. Bei eventuell vor- 
  handener Anschlussbewehrung Element genau  
  senkrecht über die Endposition bringen und dann  
  über der Bewehrung absenken.
 ¯ Beachten, dass in manchen Fällen Bewehrung im  
  Zuge der Montage eingebaut werden muss.
 ¯ Element auf die vorbereiteten Unterlegplättchen
  absetzen.
 ¯ Jedes Element mit mindestens 2 Schrägstützen  
  sichern. Dafür die im Element einbetonierten Dübel  
  als Befestigungspunkte benutzen und auf der Boden-
  platte, deren Beton eine ausreichende Festigkeit
  aufweisen muss, tragfähige Dübel (mindestens der-
  selben Größe wie im Fertigteil) setzen und Stützen-
  fuß mit passenden Schrauben befestigen.
 ¯ Oberkante des Elements auf richtige Höhe und  
  gleiche Flucht wie bei den anderen Elementen
  prüfen 3 gegebenenfalls durch weitere Unterlagen  
  ausrichten.
 ¯ Element durch gleichzeitiges Drehen der Spindeln
  an den Stützen lotrecht stellen.
 ¯ Erst nachdem das Fertigteil ausreichend gesichert  
  und seine Einbauposition geprüft wurde, kann das  
  Element von den Kranhaken abgehängt werden.
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4. Arbeiten vor dem Betonieren
 ¯ Alle Maße 3 vor allem von Aussparungen, Durchbrüchen,
  Türen-, Fenstern, und Einbauteilen kontrollieren. Bei
  Schalter- und Steckdosen auch auf die richtige Ausrich-
  tung achten 3 gegebenenfalls korrigieren.
 ¯ Eventuelle Elektroinstallationen oder sonstige Einbau-
  teile montieren. Leerrohre auf richtigen Verlauf über-
  prüfen, gegebenenfalls mit Anschlussrohren verbinden.
 ¯ Elementstöße auf Versätze prüfen.
 ¯ Fenster-, Türen- und sonstige Aussparungen und  
  Durchbrüche, soweit nicht schon werkseitig gesche-
  hen, abschalen und aussteifen.
 ¯ Es wird empfohlen, Stahlwinkel zur Sicherung gegen  
  Aufweiten der Ecke anzubringen (s. Bild 7 und 10).  
  Falls leichtverdichtender Beton verwendet wird, sind  
  mindestens 4 solche Winkel pro Ecke notwendig
  (im unteren Bereich enger).
 ¯ Bei Fugen im Bereich von T-Stößen ist die Fuge der  
  durchgehenden Wand durch geeignete Maßnahmen  
  gegen Ausweichen infolge des Betonierdrucks zu  
  sichern (s. Bild 9).
 ¯ Eventuell erforderliche Stoßfugen- und Eckbewehrung
  gemäß Angaben im Versetzplan einbauen
  (s. Bild 7 und 8).
 ¯ Eventuell erforderliche Zulagebewehrung und Einspann-
  bewehrung (Eckwinkel) gemäß Versetzplan einbauen.
 ¯ Falls erforderlich, Bewehrung durch Statiker oder  
  Prüfstatiker abnehmen lassen.
 ¯ Horizontale Fugen über 2 cm Höhe sollten abgeschalt 
  und gesichert werden.
 ¯ Vertikale Fugen können abgeschalt (s. Bild 11) bzw.  
  mit geeignetem Material abgedichtet werden. Dieses  
  darf nicht in den Ortbetonkern hineinragen.
 ¯ Bei größeren Aussparungen bzw. Brüstungen müs-
  sen Betonieröffnungen in den oberseitigen Abscha-
  lungen angebracht werden, um eine hohlraumfreie  
  Befüllung zu ermöglichen. 
 ¯ Falls die Deckenfertigteile ohne Montageunterstützung  
  direkt auf die Innenschale der Elementwände aufgelegt
  werden sollen, sind besondere Maßnahmen und Ein-
  schränkungen gemäß Wandzulassung zu beachten.
 ¯ Bei Betonbestellung der Ortbetonschicht auf richtige  
  Betongüte und Konsistenz laut Planung achten.
 ¯ Bei Wänden, die in der unteren Fuge Druck übertra-
  gen oder nach der WU 3 Richtlinie konstruiert sind:
   Für den untersten Wandbereich (bis ca. 0,30 m Höhe)  
  eine Betonmischung mit Größtkorn 8 mm bestellen. 
 ¯ Es müssen Vorkehrungen getroffen werden, dass  
  sich der Beton nicht beim Verfüllen infolge zu großer  
  Fallhöhe oder durch Siebwirkung an den Gitterträgern  
  entmischt. Das kann beispielsweise durch einen Ver-
  füllschlauch oder eine Betonmischung mit kleiner  
  Korngröße erreicht werden.
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5. So läuft das Betonieren richtig ab
 ¯ Die inneren Flächen der Fertigteile müssen vor dem  
  Betonieren ausreichend gewässert werden.
 ¯ Angelieferte Betonqualität auf Richtigkeit prüfen!
 ¯ Die zulässige Betoniergeschwindigkeit laut Wand- 
  stellplan ist zwingend einzuhalten!
 ¯ Beton gleichmäßig und lagenweise einfüllen 3 falls  
  notwendig mit Innenrüttler verdichten.
 ¯ Beim Verfüllen von Wandpfeilern, bspw. neben  
  Fensteröffnungen, darauf achten, dass die zulässige  
  Füllhöhe nicht überschritten wird!
 ¯ Brüstungen von einer Seite befüllen, damit keine  
  Hohlräume entstehen können.
 ¯ Einige Zeit nach dem Betonieren eventuell aus den
  Fugen ausgetretene Betonschlämme mit Wasser-
  strahl entfernen.

6. Wichtig nach dem Betonieren
 ¯ Die Schrägstützen dürfen erst nach ausreichender 
  Erhärtung des Betons entfernt werden.
 ¯ Der frisch eingebaute Ortbeton muss durch geeignete
  Maßnahmen vor Austrocknung gemäß DIN 1045 ge-
  schützt werden (Abdecken, Wässern ...).

7. Bei den Arbeiten sind alle zu-
  treffenden Richtlinien/Merkblätter/ 
  Vorschriften zu beachten!

Diese Montageanleitung wurde nach bestem Wissen und 
mit unserer jahrzehntelangen Erfahrung entsprechend 
Normen und Zulassung verfasst und soll Sie bei der Mon-
tage von Elementwänden beraten.
Eine Verbindlichkeit kann daraus nicht abgeleitet werden. 
Bei unklaren Sachverhalten setzen Sie sich bitte mit dem 
Lieferwerk in Verbindung. Technische bzw. statische Än-
derungen bleiben vorbehalten.
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